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Dienſtag den 5. November. 


J n l an d. 


Berlin den 2. November. Des Königs Maje⸗ 
’ ffät haben dem Direktor der Manufaktur des Ge⸗ 
ſundheits-Geſchirrs, Bergrath Pröffel, zum Ge: 
heimen Bergrathe zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftär haben geruht, die Advo⸗ 
e e Kramer und Ferdinand Eſſer zu 
a N, Meurerszu Koblenz, Kömen zu Achen, 
Speck zu Kleve, Friedrichs zu Düſſeldorf und 
Sriederici zu Trier zu Juſtiz⸗Rathen zu ernennen. 

Des Königs Majeſtat haben den bis herigen au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakul⸗ 
tät der hieſigen Univerfität, Dr. Schultz, zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu er⸗ 
nennen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Al⸗ 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. i 


ä nn — 
un te n . 


Frankreich. / 

Paris den 26. Oktober. Eiger telegraphiſchen 
Depeſche zufolge, it Herr Mignet geſtern fruͤb auf 
feiner Rückkehr von Madrid in Bayonne angrkom⸗ 
men. Er erzaͤhlt, daß die ſuͤdlichen Provinzen Spas 
niens, fo wie Galizien und Eſtremadura, fi der 
Ruhe erfteuten, wogegen Kaſtilien von dem Pfarrer 
Merino bearbeitet werde; in Katalonien würden die 
Ultra⸗Liberalen bewaffnet und die ehemaligen roya⸗ 
liſiſchen Freiwilligen entwaffnet; was den Jufanten 
Don Carlos betreffe, ſo glaube man, daß er ſich 
auf der Portugieſiſchen Graͤnze befinde. Hr. Mignet 
erzaͤhlt ferner, daß durch ein Gefecht (2) die Straße 


von Baponne nach Vittoria, zwiſchen Toloſa und 


Montdragon geſaͤubert worden ſei; er (Mignet) fei 
dem bekannten El Paſtor, in der Verfolgung des 
Feindes begtiffen, begegnet. Wie Herr Miguet es 
in Vittoria und zwiſchen Vittoria und Burgos ger 
funden, davon bat er nichts erzählt, worüber die 
hieſigen Abendblaͤtter ſchon heute ihre Gloſſen mas 
chen. Die drei minıfterielen Blätter ſind es, die 
jene Notizen in einem wörtlich gleichlautenden Urs 
tikel geben. In wie weit dieſelben Glouben verdie⸗ 
nen, muß die Zukunft kehren. Eine Angabe des 
Moniteur, daß die von Madrid abgeſandten Trup⸗ 


pen die Karlifien in die Flucht gejagt und Vittoria 


genommen hätten, hat ſich nicht betätigt. — Der 
Indicateur de Bordeaux, von dem jenes Gerücht 
urſprünglich ausgegangen zu ſeyn ſcheint, widerruft 
daſſelbe nicht allein in feinem neueſten Blatte, ſon⸗ 
dern meldet ſogar, daß ein Theil der von Madrid 
abgefandten Truppen in Burgos ſtehen geblieben fei,. 
da auch in dieſer Provinz der Geiſt des Aufruhrs 
mit jedem Tage mehr um ſich greife. — Der Ge⸗ 
neral Caſtaſos hat jetzt nach dem Beiſpiele des Vice⸗ 
Königs von Navarra, durch eine, aus Toloſa vom 
14. Oktober datirte Proklamation auch die Provin⸗ 
zen Biscaya und Alava in Belagerungs-Zuſtand er⸗ 
klärt. Guipuzcoa iſt von dieſer Magßregel ousge⸗ 
nommen. Die Auſtifter und Häupter des Aufſtan⸗ 
des werden für Verräther erklärt und ſollen, os 
bald man ihrer habhaft geworden, ohne Weiteres 
erſchoſſen werden. — Von der dflliben Graͤnze mel⸗ 
det das Journal de Paris, angeblich nach einer Des 
peſche aus Perpignan vom 24., daß am 28. in Bar⸗ 
celona und am 24. in Gerona noch Alles ruhig ges 
weſen ſei. a 
Die Rovoliſten haben ohne Zweifel Nachrichten 
von Don Carlos, dies ergiebt ſich daraus, daß der 
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Herzog v. Granada, der feit mehren Jahren in Gui⸗ 
puzeba wohnt, wo er große Güter beſitzt, laut anfünz 
digt, er werde die Provinz verlaſſen, um ſich mit 
feinen König zu vereinigen. 

Das Mémorial bordelais will wiſſen, daß die 
Inſurgenten von Biscaya ſich wenigſteus auf 
25,000 Mann belaufen, alle freiwillig bewaffnet. 
Der groͤßte Theil von Navarra habe Don Carlos 
anerkannt; Eſtella u. Alava ſeien gleichfalls in ganze 
licher Inſurrection. Liberale, Chriſtinos und Con⸗ 
ſtitutionnelle ſtimmten darin uͤberein, daß Don Car⸗ 
108 triumpbiren muͤſſe, wenn die Franzoſen nicht zu 
Huͤlfe kaͤmen. 0 

Galign. Messenger enthält Privatmittheilungen 
aus Carthagena vom 8. d., woraus erhellt, daß 
dieſer Seeplatz ganz zu Gunſten der Koͤnigin ge⸗ 
ſtimmt ſei. Eine große Anzahl Bürger dieſer Stadt 
hat ſich erboten, Corps von Freiwilligen zu bilden, 
um im Falle inſurrectionneller Bewegungen die 
Sache der Königin zu vertheidigen. 

Der poln. Gen. Vem kam am 19. in Havre au, 
um ſich nach Liſſabon einzuſchiffen. 


Die karliſtiſchen Spaniſchen, den Reiſenden er- 


theilten, Geleitſcheine lauten folgendermaßen: „Es 
lebe Carlos V.! Die Vorpoſten haben den N. N., 
welcher nach der Stadt N. N. reiſt, ungehindert 
paſſiren zu laſſen.“ Einer dieſer Geleitſcheine war 
unterzeichnet: „Villareal, den 12. Oktober 183. 
Der Ober⸗Befehlshaber der 3. und 4. Brigade. 
Martin Bengochea.’’ 5 

Ein alter Arzt in Thiel (Depart. Allier), Namens 
Ducret, hatte an ſich ſelbſt widerholt gluͤckliche Ver⸗ 
ſuche geinacht, Gifte zu nehmen und ſie dann durch 
Gegengifte unſchaͤdlich zu machen. Neulich nahm 
er eine Doſis Queckſilber, die er in einem Glaſe 
weißen Weins verſchluckte, ſtarb jedoch daran un⸗ 
ter den fuͤrchterlichſten Zuckungen. 

(Prioatmitthl. der Leipz. Zeit.) Man ift hier all: 
gemein davon überzeugt, daß, wenn Frankreich 
ſich nicht ſchnell ins Mittel ſchlaͤgt, die Partei des 
Don Carlos triumphiren wird; ohne beſondere Um⸗ 
ſtände kann der Aufſtond binnen einem Monat leicht 
über ganz Spanien ſich verbreitet haben. Ein von 
Vittoria eben angekommener Reiſender berichtet, 
daß 3000 Mann ſich in dieſer Stadt befanden, und 
daß die Zahl der über den Ebro gegangenen royali⸗ 
ſtiſchen Freiwilligen, die bewaffneten Bauern mit 
inbegriffen, auf 12 bis 14,000 ſich belaufe; es ſei 
ein Aufgebot an alle Männer zwiſchen 18 und 40 
Jahren ergangen. 

ö Niederlande. 

Amſterdam den 26. Oktober. Die Haar⸗ 
lemer Courant berichtet aus dem Haag: „Man 
laubt zu wiſſen, hieſiger Seits ſeien die noͤthigen 
Maaßregeln ergriffen, um auch den Vorwand aus 
dem Wege zu raͤumen, unter welchem die Unter⸗ 
handlung wegen Regulirung der Belgiſchen Unger 
legenheit bei der Londoner Konferenz ſuspendirt 


worden.“ Das Handelsblatt bemerkt hierzu: 
„Es iſt damit die von Seiten der Konferenz ver⸗ 
langte Anfrage bei dem Deutſchen Bundestage ges 
meint, die 3 auch ſchon geſchehen ſeyn ſoll.“ 
1 eie. 

Brüffel den 26. Oktober. Ihre Majeſtaͤten 
haben heute Morgen die Reiſe nach Paris angetreten. 

In der Union lieſt man: „Das Miniſterium ers 
hielt geſtern eine Depeſche, wodurch die Holländis 
ſche Regierung auf die Erneuerung der Unterhands 
lung in Betreff der Abloͤſung der Garniſon von 
Maſtricht antraͤgt und verlangt, daß die Belgiſchen 
Kommiſſarien, die fruͤher nach Zondhoven abgeſandt 
waren, ſich dort von Neuem einfinden moͤchten, um 
auf eine gütliche Weiſe die Zwistigkeiten auszuglei⸗ 
chen, die ſich in Betreff der Maas⸗ Schifffahrt und 
der freien Verbindung mit Maſtricht erhoben haben. 
Dieſe Depeſche wurde durch einen vom General 
Hurel abgeſandten Stabsoffizier überbracht, In 
Folge dieſes Schrittes find einige neue Vewegun⸗ 
gen, welche bei der Armee Statt haben ſollten, 
vorläufig ausgeſetzt worden.“ 

eutſchland. 
Munchen den 24. Oktober. Vorgeſtern Abend 
iſt der Koͤnigl. Griechiſche Staatsrath Fürft Ka— 
radja als außerordentlicher Geſandter über Neapel 
und Paris mit ſeiner Gemahlin hier eingetroffen. 
Unſere Univerſitaͤt wurde den 19. d. mit einem 

Hochamte und einer Predigt in der Studien⸗Kirche 
zu den Karmelitern eröffuet. Die Allerhoͤchſten Be⸗ 
ſtimmungen und Inſtructionen, hinſichtlich der Aufz 
nahme der Studirenden, werden ſtreng gehandhabt; 
es ſollen Maaßregeln getroffen werden, wodurch 
der Fleiß und die Aufführung der Studirenden kuͤnf⸗ 
tig mehr, als bisher geſchehen, beaufſichtigt werden. 

Seit Kurzem gehen hier Gerüchte über eine in 
Nauplia entdeckte Verſchwoͤrung, welche nach Mel⸗ 
dungen uͤber Frankreich, die ſogar ihren Weg in manche 
politiſche Zeitung gefunden haben, gegen das Leben 
des Koͤnigs ſolle gerichtet geweſen Kir Was wir 
darüber aus guter Quelle wiſſen, iſt Folgendes: 
Seit einiger Zeit wurden mit Gefliffenbeit von einer 
wohlbekannten Partei Gerüchte über Abſichten und 
Maaßregeln der Regentſchaft verbreitet, welche zum 
Zwecke hatten, die Gemuͤther auf die Nothwendig⸗ 
keit einer Veränderung vorzubereiten, Bald dar⸗ 
auf kamen der Negentjchaft Briefe in die Hande, 
die einer der aus Bayern mit ihr gekommenen und 
ſpaͤter zum Bureau⸗Chef erhobenen jungen Dol: 
metſcher in die Eparchien geſchrieben hatte, um dort 
Adreſſen mit zahlreichen Unterſchriften an Se. Ma: 
jeſtat den König von Bayern zu veranlaſſen, in wel⸗ 
chen Se. Majeſtaͤt gebeten werden ſollte, zwei von 
den Gliedern der Regentſchaft, als fuͤr Griechen⸗ 
land ungeeignet, zuruchzurufen, und die Macht in 
den Händen des übrigbleibenden Dritten zu verei⸗ 
nigen. Der Schreiber dieſer Briefe wurde ſofort 
eingezogen, feine Papiere wurden unter Siegel ge: 
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legt, und in Folge der Unterſuchung ward befchlofz 
ſen, ihn zu entlaſſen und nach Bayern zurückzuſchik⸗ 
ken. Derſelbe iſt auch bereits in der Quarantaͤne 
von Trieſt angekommen. — Zugleich vernimmt man, 
daß dieſe Intrigue (denn dieſes iſt es mehr als eine 
Verſchwoͤrung, wiewohl mit einigen nicht ganz un⸗ 
bedenklichen Symptomen) ſich weiter erſtreckt, und 
in ihrer letzten Geſtalt zur Abſicht gebabt habe, die 
Großjaͤhrigkeit des Königs aus zuſprechen, und ſeine 
Regierung, natürlich unter Leitung der Faction, ſo⸗ 
gleich beginnen zu laſſen; doch iſt uber dieſen wei⸗ 
tergehenden Plan etwas Näheres noch keineswegs 
bekannt, nur fo viel weiß man, daß faſt ſämmtliche 
Häuptlinge jener mit der Ruhe von Griechenland 
allerdings unverföhnlichen Partei darin verwickelt, 
und vierundzwanzig derſelben, unter ihnen Ko⸗ 
lokotroni und Kollopulos, gefaͤnglich einge⸗ 
zogen worden ſind. Ob Unruhen, die an den noͤrd⸗ 
lichen Graͤnzen des Koͤnigreichs ausgebrochen ſeyn 
ſollen, und zu deren Unkerdrückung dem Verneh⸗ 
men nach einiges K. Bayeriſches Militär mit einer 
Batterie, unter Kommando des Haupfmannd von 
Schnitzlein, abgegangen iſt, mit jenen geheimen 
Bewegungen im Zuſammenhange ſtehen, iſt zur Zeit 
noch nicht bekannt. 5 
Aus Speyer wird gemeldet: „Am 18. Oktober 
wurde Pfarrer Hochdoͤrfer von dem Bezirks-Ge⸗ 
richte in Kaiſerslautern von den wider ihn erbobe= 
nen Anklagen, wegen thaͤtlicher Mißhandlung eines 
Schullebrers und wegen Verleumdung des dorti⸗ 
gen Dekans und Schul⸗ Juſpektors freigeſprochen, 
dagegen wegen Beleidigung verſchiedener Beamten 
u. a. in Betracht feiner vierzehnmonatlichen Haft 
zum Minimum der Strafe, nämlich zu einmonatlis 
chem Gefängniſſe, verurtheilt. (Der Staats⸗Pro⸗ 
kurator hatte auf zwei Jahre Gefaͤngniß, 2000 Fl. 
Geldbuße und Koſten⸗Erſatz angetragen.) — Die 
Anklage gegen Dr. Siebenpfeiffer wird nun doch 
vor dem Bezirks⸗Gerichte von Frankenthal verhan⸗ 
delt werden; da indeſſen die Akten daſelbſt noch nicht 
wieder eingetroffen ſind, ſo iſt der Tag der Ver⸗ 
handlung noch nicht beſtimmt. — Die Staats⸗ 
Behoͤrde hat gegen das Urtheil des Zweibrücker 
Bezirks⸗Gerichts appellirt, welches den Buchdruk⸗ 
ker Roſt wegen des Drucks eines Zeitungs⸗Artikels, 
der mit Cenſur⸗Genehmigung erſchienen iſt, frei 
ſprach. Roſt iſt bekanntlich auf andere Anklagen zu 
mehrmonatlichem Gefaͤngniſſe verurtheilt worden. 
— IM 2— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 3. November. Geſtern feierte einer 
der geachtetſten Bürger Poſens, Herr Carl Frie- 
drich Gumprecht, fein Jubiläum als Aelteſter 
der hieſigen Kaufmannſchaft. Wer jo, wie der würs 
dige Jubelgreis, ein langes ſchönes Leben mit Acht 
religidfem Sinne dem Wohle feiner Mitbürger ges 
widmet, indem er nicht nur durch Verwaltung von 
Kommunal- und Kirchenämtern das Gedeihen des 


Gemeinweſens thätig gefordert, ſondern uberhaupt : 


als Menſch ſich ſtets bereitwillig gezeigt hat, Gu⸗ 
tes zu üben, Leiden zu lindern und Dürftige zu un⸗ 
terſtützen, dem kann der ſchbuſte Lohn, die Bürgers 
krone der Anerkennung, nicht fehlen. So beeilte 
ſich denn auch hier Alles, dem wuͤrdigen Jubilar, 
einer Zierde unferer Buͤrgerſchaft, im lauten Aner⸗ 
fenntniffe feiner Verdienfte und Tugenden die aufs 
richtigſten Beweiſe von herzlicher Theilnahme und 
Hochachtung zu geben. Der hochverehrte Oberpräs 
ſident unſerer Provinz, Herr Flottwell, ſo wie 
die hieſige Koͤnigl. Regierung ließen ihm aͤußerſt 
ſchmeichelhaft adgefaßte Gluckwüaſchungsſchreiben 
durch den Herrn Ober-Bürgermtiſter Behm zuſtel⸗ 
len, der an der Spitze einer Deputation des Ma⸗ 
iſtrats und der Stadtverordneten zugleich einen 
criftlichen Glückwunſch dieſer letztgenannten Bes 
hörden darbrachte. Eine Deputation der hieſigen 
Kaufmannſchaft überreichte im Namen derſelben, 
neben einem Ähnlichen Schreiben, ihrem verehrten 
Vorſteher einen ſchoͤn gearbeiteten, mit ſinnreichen 


Emblemen geſchmackvoll verzierten, ſilbernen Pos 


kal, als Zeichen ihrer Achtung und Dankbarkeit. 
Tief gerfibrt empfing der gefeierte Greis im Kreiſe 
zahlreicher Kinder und Enkel dieſe Beweiſe von Wohl⸗ 
wollen und Liebe, und weihte zugleich den Pokal 
auf die ſchönſte Weife ein, indem er auf das Wohl 
unſers allgeliebten Königs und Seines 
Hoben Hauſes trank. Mit freudigem Jubel 
flimmten alle Anweſenden in dieſen Toaſt, und 
reihten daran den zweiten, nicht minder herzlichen 
Wunſch, daß dem edlen Greiſe noch ein langer hei⸗ 
terer Lebensabend vom Höͤchſten beſchieden ſeyn 
moͤge! i 


Ein Unteroffizier, ein Capitain d'armes, welcher 
für ſich allein mit Frau und zwei Kindern ein klei⸗ 
nes Haus auf dem Rambaum in Danzig bewohnte, 
war im Begriff, mit einem Pack Patronen zu ſeinem 
Hauptmann zu gehen, um ſie dieſem zu uͤberliefern. 
In dieſem Augenblick trat ein Schacherjude zu ihm 
in das Zimmer und wollte mit ihm handeln. Der 
Unteroffizier rauchte während des Geſpraͤchs feine 
Pfeife, wurde aber endlich ungeduldig, nahm das 
Pack in die Hand, und wies dem Juden die Thür. 
In dem Momente nun, daß dieſer fie öffnete, fiel 
ein Funke aus der Pfeife auf die Patronen, und es 
erfolgte eine Exploſion, deren Kraft jedoch dadurch 
gemildert wurde, daß glücklicherweiſe Fenſter und 
Thüre in dem Augenblicke geöffnet waren. Den⸗ 
noch war die Wirkung ſo ſtark, daß der hintere 
Giebel des kleinen Hauſes zuſammenſtuͤrzte, mehrere 
Gegenſtaͤnde aus dem Zimmer auf den Hof geſchleu⸗ 
dert, und Unteroffizier, Kinder und Jude auf das 
Furchtbarſte zerfetzt wurden; alle ſind jedoch bis 
jetzt mit dem Leben davon gekommen, aber noch 
gefährlich krank. Die Frau war zum Gluͤck in dem 
Augenblick der Exploſton abweſend. Das kleine 
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Haus, deſſen Vordergiebel ſtehen geblieben iſt, ſich 
aber etwas geſenkt hat, iſt in dieſem Augenblick un⸗ 
bewohnbar und daher geſchloſſen. 


„Die Bayer. Regierung des Obermainkreiſes em⸗ 
pfiehlt eine Abkochung des Island. Moſes, bekannt- 
lich auch auf dem Rieſengebirge heimiſch, als die 
beſte Weberſchlichte. 


Edittal⸗-Eitatton. 

Nachdem über den Nachlaß des am Zten Decems 
ber v. J. zu Kokorzyn verſtorbeuen Fraͤuleins An ela 
von Swie cicka auf den Antrag der Beneficlak⸗ 
Erben durch die Verfügung vom bten Mal c. a, der 
erbſchaftliche viquidations? Prozeß eröffuer worden, 
fo werden die undekaunten Gläubiger der Erblafjerin 
hierdurch, öffentlich aufgefordert, in dem. 

auf den Zten December c. a. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr i 
vor dem Deputirten Herrn Sber-Landesgerichts-Re⸗ 
ferendarius Damte angeſetzten Termine entweder in 
Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, den Vetrag und die Art ihrer 
Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Dokumente, 
Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel darüber im 
Original oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, 
uad das Noͤthige zum Protokoll zu verhandeln, mit 
der beigefuͤgten Verwarnung, daß die im Termine 
ausbleibenden und bis zu demſelben ihre Anfprüche 
nicht aumeldenden Gläubiger aller ihrer etwanigem 
Vorrechte für verluftig erklärt und mit ihren Forde⸗ 


rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 


der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleibt, werden verwieſen werden. Jusbeſon⸗ 
dere werden 1) der Ignatz von Mierzewski, 2) Ig⸗ 
natz von Bninski, 3) Anton von Roznowski und 4) 


die 4. Schweſtern des Xaver von Zaremba, Frau⸗ 


ziska, Juſtina, Honorata und Conſtantia, als Real: 
Gläubiger, deren Aufenthalt unbekannt iſt, fo wie 
folgende, ihrem Aufenthalte nach gleichfalls unbe: 
kanate Perſonal⸗Glaͤubiger: 1) der Bediente Nowa— 
cki. 2) der Jude Goloſchmidt, 3) der Bedienteifte: 


ſicki, 4) der Bediente Melchior Taczkowski, und 5) 


die Franziska und Mojor Anton von Gaſzyuskiſchen 
Eheleute, modo deren Erben, unter der vorſtehend 
ausgedruckten Verwarnung zu dieſem Liquidatious⸗ 
Termine vorgeladen, und wird ſowohl ihnen, als den 
unbekannten Gläubigern, zugleich aufgegeben, in 
dem gedachten Termine ſich uber die Wahl des Cu- 
rator Massae, und reſp. über die Beibehaltung: des 
Interims⸗Curators, Juſtiz-Commiſſarius Mirtels 
ſtaͤdt, fo wie über die Hoͤhe des demſelben zu bewil— 
ligenden Honorars zu vereinigen. Von demjenigen, 
welcher ſich nicht erklärt, wird angenommen werden, 
daß er dem Beſchluſſe der Mehrheit der Erfchienenen: 
beitrete. pe: 

Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin⸗ 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft 
fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittelſtaͤdt, Salbach 

‘ 


und Lauber als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von 
denen fie ſich einen zu erwählen, und deuſelben mi 
Vollmacht und Juformation zu verſehen haben 
werden. i 

Frauſtadt den 2. Auguſt 1833. 

Könial. Preuß. Landgericht. 
Detauntma chung. 

Am 7ten und gren d. Mis. Vormittags 9 Uhr ſol⸗ 
len in der, au der Magazinſtraße hinter dem Pferde— 
Stall der reitenden Artillerie belegenen neuen Heu— 
ſcheune, mehrere ausrangirte Militair- und Laza⸗ 
reth Effekten, als: Fahrzeuge, Geſchirre, Sättel, 
Zaumzeuge, Kochgeſchirre nebſt Beutel und Riemen, 
wollene Decken, leinene, kupferne, fo wie verſchie⸗ 
dene andere Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthe an den 
Meifidierenden gegen gleich baare Bezahlung dffents, 
lich verkauft werden. 

Poſen den 1. November 1833. 

Kdutgl. Train ⸗ Depot. 

Eine erfahrne Wirtbin und Ausgeberin wird zu 
Weihnachten d. J. von einer Herrſchaft auf dem 
Lande geſucht. Eine Solche kann das Nähere er— 
fahren bei der Ehegattin des Kanzlei-Jnſpektor 
Sperling zu Poſen, Fiſcherei No. 53. f 5 

Von der jetzigen Leipziger Meſſe, des neſeſten 
Geſchmacks Pariſer Damen huͤte, Hauben, Baͤnder, 
Blumen, Cravatten, Colliers u. ſ. w. comittirt, 
empfiehlt zu billigen Preiſen, 2 1 

J. E. Krzyzanowski, 

a N Markf No. 39, 

5 „ Arac de Goa, und 
2 8 alten Jamaika-Rumm, verkauft 
Ernſt Weicher in Niro. 82. am alten Markt. 


Berlin. 


u Kreuls.Lour;, 
‚Fuß. [Hriete Geld. 


Börse von 


Den 2. November 1833. 


Staats = Schuldecheme 0. 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 
Preuss. Engl. Obligat 1830. : A; 
Präm. Scheine d. Seohandlung... . | 215 9 
Kurm, Oblig, gut lauf, Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto «. 
Berliner Stadt - Obligationen. „ 


Königsberger dito TER 

Elbinger dito 1 

Dang. dito v. in T. n 

Westpreussische Pfandbriefe 

Grossherz. Posensche Pfandbriefe x 

Ostpreussische dito 

Pommersche ' dito 

Kur- und Neumärkische dito . . . 

Schlesische did „ oh — 105 

Rückstands-Coup,; d. Kur- u. Neumark 65 — 

Zins-Scheine der Kur- und Neumark 65 | — 

Holl. vollw. Ducaten +1 — 1724 na 
Neue dito „ „% 1834 — 

Eriedrichsd r „ „ „ „ 0 0) [ee 1370 135 

Disconto- 8 6 „ „% „ 0 er; 35 45 


